
120 Bürger liefern zum Auftakt viele Anregungen für das

Ortsentwicklungskonzept.
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Laut Volksmund ist das Leben kein Wunschkonzert. Doch in

Langenhorn dürfen – ja sollen – die Bürger Wünsche und Ideen äußern, wenn

es um die Gestaltung ihrer Gemeinde für die Zukunft geht. Denn sie sind

aufgefordert, am Ortsentwicklungskonzept mitzuarbeiten.

120 Bürger aus allen fünf Ortsteilen sowie die Planer Wulf Dau-Schmidt, Britta

Tornow und Johannes Maue begrüßte Bürgermeister Olde Oldsen zur

Auftaktveranstaltung in der Gaststätte Ingwersen. „Wir helfen ihnen, ihren Weg

zu finden. Gehen müssen sie ihn dann selbst“, machten die Experten deutlich.

Der Fahrplan sei eng, aber mit Hilfe aller gut zu meistern.

Ortsbesichtigungen in der nächsten und übernächsten Woche

Schon in der kommenden Woche werden Besichtigungen der Ortsteile zu Fuß

oder mit dem Rad starten, an denen jeder Interessierte teilnehmen darf.

Daraus werden sich kleinere Arbeitsgruppen bilden, die die aufgenommenen

Themen intensiv bearbeiten sollen.

„Im Winter werden sich die Teams öfter treffen, und im Frühjahr muss dann das

Ortsentwicklungskonzept inklusive Maßnahmenkatalog stehen. Bis Mitte Juni

2020 werden wir alles auf den Weg bringen müssen“,  erklärte Dau-Schmidt.

Themen: von der Mobilität bis zur Baukultur

Zunächst legten die Experten Ziele und Themenfelder wie Baukultur, Mobilität,

Neubauflächen, Landschaftsraum, Arbeitsplätze, soziale Versorgung und

kulturelle Angebote – die Liste kann im Laufe der Workshops individuell

erweitert werden  – fest und baten die Teilnehmer um Fragen, Meinungen und

Erwartungen.

Bis auf eine vielfältige Gastronomie, hieß es aus der Runde der Zuhörer, habe

die Gemeinde alles was man brauche. Der Verkehr in der gesamten

Dorfstraße werde, so eine Anliegerin, immer mehr –  und so auch der damit

verbundene Lärm.

Verkehrsberuhigung gefordert

Vielleicht ließe sich Ruhe hineinbringen durch Zebrastreifen oder Parkbuchten,

so weitere Meinungen, oder durch grüne Inseln und Grünstreifen. Viele

Bordsteine im Dorf seien zu hoch, schlecht für Rollstühle oder Rollatoren. „Wir

sollten auch die Kinder nicht vergessen. Es fehlen Attraktionen auf den

Spielplätzen“, so eine Bürgerin.

Es sollte sich ab sofort, so Wulf Dau-Schmidt, ein Prozess der Eigendynamik

entwickeln. „Jeder von ihnen ist sicher in irgendeinem Verein oder in der

Freiwilligen Feuerwehr aktiv. In diesen Kreisen sollten sich Diskussionen

entwickeln und Ideen unter Einbeziehung aller Generationen an die Mitglieder

der Arbeitsgruppen herangetragen werden.“

Ortsentwicklung: Bürger gestalten ihr Dorf
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Konkrete Vorschläge in Kurzform

Anschließend ging es schon ans Eingemachte. Die gestellte Aufgabe lautete:

relativ konkrete Vorschläge in Kurzform auf Papier zu bringen. Die Zettel

wurden dann an die Karten der Ortsteile geheftet.

Bürger aus jeweils zwei Ortsteilen taten sich zusammen, so aus

Mönkebüll/Loheide (westlich der B5), West-Langenhorn/Efkebüll sowie Ost-

Langenhorn/Loheide (östlich B5). Angeregt diskutierten die Bewohner

miteinander.

Historische Gebäude in Ost-Langenhorn erhalten

Ost-Langenhornern und Loheidern (östlich der B5) brannte vor allem auf den

Nägeln, wie die alte Baukultur am Besten zu erhalten ist, ob es Möglichkeiten

für sozialen Wohnungsbau oder Installation sozialer Einrichtungen gibt.

Im Bereich Mönkebüll und Loheide (westlich der B5) standen die Umgestaltung

der Dorfstraße unter Berücksichtigung der Anlage von Radwegen, im

Blickpunkt, ferner auch eine einheitliche Bebauung, die Mobilität und die damit

zusammenhängende Verknüpfung mit den anderen Ortsteilen. Ebenfalls auf

der Wunschliste standen mehr Abstellplätze für Fahrräder und E-Bikes und

-roller sowie ein Bürgerpark.

Markt-Treff oder Bäcker für West-Langenhorn

Die West-Langenhorner und Efkebüller wünschen sich den Erhalt der

historischen Bausubstanz, die bessere Gestaltung des jeweiligen

Ortsteilmittelpunkt, die Ansiedelung eines Bäckers oder Markt-Treffs und eine

Boule-Anlage. Außerdem sollte das schnelle Fahren in De Straat unterbunden

werden.

Drei Ortsrundgänge und eine -durchfahrt mit Gelegenheit für Diskussionen
wird es geben:

West-Langenhorn: Dienstag, 10. September,  17 Uhr, St. Laurentius-Kirche 

Ost-Langenhorn und Loheide: Freitag, 13. September, 16 Uhr, Schule, Altbau

Mönkebüll/Loheide: Montag, 16. September, ab 17 Uhr, Feuerwehr Mönkebüll

Efkebüll und die Außenbereiche (mit dem Fahrrad): Dienstag, 17. September,

17 Uhr, Feuerwehr Efkebüll
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